
einem besseren Verständnıs hılfreich ischer Dıialog, Dıialoge mıt Katholıken,
SCWESCH waren. An vielen tellen ware Lutheranern und Reformierten). S1e
1ıne eingehendere Auseinandersetzung werden mıt einıgen rem\  12 N1INU-
mıt anderen Meınungen VoNn Vorteil tenden Gedankengängen konfrontiert,
SCWCSCNH. SO erscheınt z.B ıne mıt denen sıch ause1ınanderzusetzen für
starke Vereinfachung, WEeNN dıie Auf- den ökumeniıischen Dıalog lohnt Damlıt
klärung in mehreren der Artıkel SO7ZUSa- wırd das Buch beinahe eIiwas WIEe
SCH als CGirund allen Übels dargestellt ein interessantes Nachschlagewerk ZUT
ırd Ahnliches oılt für dıe pauschale Frage ‚„‚Orthodoxie und Okumene‘‘.
Verurteilung der Scholastık. Generell Allerdings stellt sıch in diesem VEn
ware auch wünschenswert SCWESCHH, sammenhang dann aber gerade VONn
dass dieser and offizielle Jlexte In eın nıcht-orthodoxer SeıIlite ıne grund-und derselben deutschen Fassung zıtlert egende rage Bleibt in dıiesem Buch
hätte (S 241 en wiıird ine andere nıcht e1in Wıderspruch zwıschen der
Übersetzung desselben lextes CI WCI- Offenheıt, dıie auch In anderen Kırchen
det W1e 54) ıne SEWISSE Kırchlichkeit anerkennen

Insgesamt erweıst sıch dieses Buch kann und der Feststellung, dass Eıinheit
dennoch auch für Nıicht-Orthodoxe als 1L1UT dıe „Eıinheıt 1m Glauben“‘ 1st, „WI1e
außerst aufschlussreich (Jerade In einer S1e In der orthodoxen Kırche in den

Sakramenten und der TIradıtiıon gelebtZeıt, orthodoxe Gesprächspartner In
der Okumene oft als wen12 informiert wIird“‘ (170)? An diıeser Stelle 1st das
über dıe Theologie und Geschichte der uch eiıne Herausforderung und Eın-
westlichen Kırchen und genere eher ladung weıterem Nachdenken 1M
zurückhaltend 1m ökumeniıschen Dıa- Dıalog.
log erleht werden, ist dieses Buch eın Dagmar Heller
Zeichen der Hoffnung, eıl eutlc
macht, dass orthodoxe Theologıe in
ihrem t1efsten Wesen 1ne ökumenische Christine Al Alexander elo-
Offenheit In eıner Welse iın sıch tragt,
dass MNan nıcht mehr VON echter Ortho-

pDOopsky He.) Towards nıty. The
Theological 1alogue between the

doxı1e sprechen kann, WENN der Dıialog Orthodox Church and the Orılental
verweıigert ırd Der Leser/dıie eserıin TiNOdOX urches Genf 998
begegnet hıer einem umfassend gebıil- Es handelt sıch hler iıne englisch-deten orthodoxen Theologen, dr Ww1e sprachıge Dokumentation der eolog1-heute wenıge Orthodoxe, auch die
protestantische Geschichte und Theolo-

schen Dialoge zwıschen den orthodoxen
Kırchen und den altorientalischen Kıir-g1e kennt Seine Leidenschaft für den chen. S1e zielt darauf ab, insbesondereDıialog se1 innerorthodox, inner-

christlich oder interrel1g1ös stellt sıch
orthodoxen Gläubigen, aber auch S0OMN-

stiıgen Interessierten, dıie altoriıentali-auf beeindruckende Weılse dar. schen Kırchen nahe bringen. Aus dıe-
Zum anderen ist dieses uch hılf-

reich AL besseren Verständnis der
SCIMN Grund ist iıne Einleitung in deren
Geschichte, Spirıtualität A hınzuge-rthodoxie. Es informiert über .Tatsa- fügt SOWIEe 1ne ausgewählte Sammlungchen, dıe In westliıchen Kreıisen lıturgischer und anderer lexte ZUT CArS-

wen1g ekannt Sınd (Orthodox-Orienta- ologıe der Altorientalen.
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Eingeleıtet ırd diese /usammen- keln VOoN Christine Chaıllot über
stellung Ure eınen Artıkel des - Ikonenverehrung In den altorientalı-
nısch-orthodoxen ITheologen Heıkkı schen Kırchen, über optisc orthodoxe
uttunen, der dıe Entstehung der S pal- Mıssıon In Afrıka, und über dıe ath10-
(ung zwıschen Altorientalen und O- pisch-orthodoxe Kırche auf den West
doxen einfach und verständlıch erklärt Indıschen Inseln. in den USA und in
und dıe Geschichte des Dıalogs ZW1- Afrıka.
Sschen beıden darlegt Dieser Dıalog Dieses uch ist 1mM Eigenverlag der
kam den Punkt, dass festgestellt WCI- Herausgeberın erschıenen und ze1gt
den konnte, dass keıiıne theologıschen deutliıch deren Anlıegen: Informatıon
Unterschıede zwıschen Orthodoxen über dıie altorıentalıschen Kırchen
und Altori:entalen mehr bestehen und bleten. Dies geschieht autf einem
dıe volle Kırchengemeinschaft wıieder Nıveau, das sowochl Vorkenntnisse VOI-

aufgenommen werden kann Darauf als auch das Interesse sich miıt
olg ıne Darstellung der altorientali- Quellentexten auselnanderzusetzen un:!
schen Kırchen VO  —; Christine al selbst welıtere Studiıen vA treıben. An
In den dre1 folgenden Teıilen werden ein1gen tellen waäaren dennoch mehr
zunächst dıie Erklärungen verschliedener Hınweise ZAF Kontext der Jextauszüge
orthodoxer un: altorıentalıscher Kır- hılfreich SCWCSCH. Gleichzeıtig handelt
chen hınsıchtlich der Eıinheıt beıder sıch hıer nıcht ıne wissenschaft-
Kırchenfamıilıen, und dann dıe theolo- 16 Veröffentlichung, dazu ware
gische Dıskussion zuerst in inoffiziel- ıne Reflexion über dıe Auswahl der
len Gesprächen und schlıeßlich 1m Off1- lexte nötıg. Leıder ırd uch nırgends
ziellen Dıalog zwıschen beiden durch die rage aufgenommen, cdie sıch jedem
Auszüge AdUsSs den entsprechenden Studi1- aufmerksamen eSET. stellen I1 USS

und Vereinbarungen dokumen- Warum sınd dıie Verurteiılungen ZW1-
tiert und durch lexte VO  —; Metropolıt schen den beiden genannten Kırchenfa-
Damaskınos apandreou bzw. Metro- mıhlıen immer noch nıcht aufgehoben,
polı Paulos Mar Gregor10s und Nıkos obwohl dıes 1n all den dokumentierten
Nıssıotis erläutert. Gesprächen immer wıeder geforde

Aufgelockert wıird diese Jlextzusam- und propaglert wırd?
menstellung durch OtOs, dıe allerdings Dieses Werk ist ein erster Versuch, dıie
nıcht dırekt mıt den Dokumenten in orthodox-altorientalıschen Dıaloge einer
Verbindung stehen, sondern aupt- welıiteren Offentlichkeit zugänglıch
SAaCANI1C das Leben der altorientalıschen machen und gerade damıt iıne ezep-
Kırchen illustrieren. Ergänzt ırd d1ese t1on der Gesprächsergebnisse und die
Darstellung durch Auszüge aus 1turg1- immer noch ausstehende Umsetzung
schen un:! anderen Texten ZUT Christo- voranzutreıben. Diese Inıtiatıve VON

logıe der altorıentalıschen Kırchen und Christine al ist csehr begrüßen,
abgerundet wırd das Werk Sschheblıc gleichzeıltig waäare für das Verständnıiıs
durch Informationen über wichtige der theologıschen Dıaloge durch inter-
Adressen der altoriıentalıschen Kırchen, essierte Christen noch mehr für Laı1en

verständlıche, Lateraturdurch Karten SOWIEe ıne ausgewählte begleitende
Bıblıographie. uberdem ist e1in wünschenswert und notwendig.
ppendix angehängt muıt kurzen Arfı=- Dagmar Heller
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